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«Wir haben einfach nur noch geweint»
LaraMechnig undMarluce Schierscher schaffenHistorisches: Liechtensteinwird in Tokio im Synchronschwimmen amStart sein.

Philipp Kolb

Synchronschwimmen Das Ar-
tistic-Swimming-Duo mit Lara
Mechnig und Marluce Schier-
scher hat Grosses geschafft. In
Barcelonaqualifizierten sie sich
amSonntagdirekt fürdieOlym-
pischen Sommerspiele 2021 in
Tokio. Zu werten ist dieser
Triumph wie jener von Julia
Hassler, die schon seit Länge-
rem die A-Limite geknackt hat
und nicht über einen Quoten-
platz oder über eine Einladung
zu den Spielen darf.

Auch Mechnig und Schier-
scherhaben sichgegenKonkur-
renznationen sportlich qualifi-
zierenmüssenunddieLiechten-
steinerinnen haben dabei der
Schweiz,BrasilienundDeutsch-
land einen Strich durch die
Rechnunggemacht.Diesegros-
sen Nationen konnten sich das
Ticket für Tokio nicht schnap-
pen. Dafür Liechtenstein, und
das zum ersten Mal in der Ge-
schichte.

AmSamstag
dieWeichengestellt
Bereits amSamstag überzeugte
dasDuomit Trainerin Frances-
ca Zampieri. Mit zwei achten
Rängen in der freien Kür (83,9
Punkte) und in der technischen
Kür (83,1) klassierten sie sichauf
Rang acht und zogen damit ins
entscheidendeFinale amSonn-
tag ein. Dabei wurde auch nach
denTopleistungenanderEMin
Budapest undmit jedemweite-
ren positiven Auftritt in letzter
Zeit klar:Wennallesnormal ab-
läuft undkeineFehlerpassieren,
habendie beiden21und22 Jah-
realtenTalentedasOlympia-Ti-
cket sicher.

Dasbestätigt auchTrainerin
Zampieri. «Nach den Leistun-
gen vom Samstag war die Aus-
gangslage für uns klar. Es gab
noch zwei Plätze für Tokio und

wir wussten, dass es bei einer
guten Leistung reichenwird für
Rang acht oder neun. Wir gin-
gen für diese letzten Plätze als
Favoritinnen ins Rennen. Am
Schluss wurde es Rang acht,
auch mit Rang neun wäre man
dabei gewesen. Dieses Ticket
hat sich Kolumbien ge-
schnappt».

DieKürdauerte für
Zampieriunheimlich lange
Das Finale am Sonntag musste
abernatürlichnochohneFehler
und Missgeschicke über die
Bühne gehen und da war Trai-
nerin Zampieri, wie sie selber
sagt, schon sehr nervös. «Nor-
malerweise fühlen sich die drei
Minuten während der Kür ganz
schnell an.Heute lief alles nach

meinem Empfinden alles sehr
langsam ab. Die drei Minuten
fühlten sich wie eine Ewigkeit
an. Jede Sekunde hatte ich
Angst, dass sokurz vordemZiel
noch irgendetwas passieren
könnte. Doch die beiden Sport-
lerinnenhabendasmental stark
und souverän durchgezogen»,
soZampieri. Tatsächlichgelang
im Finale sogar nochmals eine
Steigerung und eine neue per-
sönliche Bestleistung mit 84,5
Punkten.

Nach ihremAuftrittmussten
Mechnig und Schierscher das
AbschneidenderanderenNatio-
nen noch abwarten – doch war
da bereits sicher, dass sie den
achtenRangunddamitdieQua-
lifikation nicht mehr verlieren
werden.

«Wir haben bis ganz zum
Schluss gewartet und nach den
Darbietungen von der Schweiz
undBrasilien sindwir inTränen
ausgebrochen. Wir haben ein-
fachnurnochgeweint vorFreu-
de», so Zampieri. Ein Traum
ging damit in Erfüllung. Reali-
siert haben die beiden Schwim-
merinnenunddieTrainerindies
zu jenem Zeitpunkt, doch was
das nun genau alles bedeutet,
werden sie erst in den nächsten
Tagen realisiert haben.

BeatWachter vomLiechten-
stein Olympic Committee gra-
tuliert in einer ersten Reaktion
demTeam.«Wir freuenuns rie-
sigmit ihnen. Das ganze ist his-
torisch. Liechtenstein war noch
nie bei einer Teamsportart bei
Sommerspielen dabei». Insge-

samt schafften neun Nationen
gesterndieQualifikation.Öster-
reich gewann den Wettkampf
mit dem Duo Anna-Maria Ale-
xandri und Eirini Alexandri.
Ebenfalls dabei sindWeissruss-
land, Frankreich, Holland, die
USA, Israel, Grossbritannien,
Kolumbien und eben Liechten-
stein.

Schwierigeralsnoch
beidenSpielen inRio
Wegen Corona war die nun ge-
schaffte Qualifikation noch
schwieriger als sonst. Der ent-
scheidendeQualifikationswett-
kampf wurde verschoben, neu
angesetzt, abgesagt undwieder
verschoben. Das jahrelange
Arbeiten auf ein Ziel hin war
deshalb nicht einfach und im-

mer wieder war viel Ungewiss-
heit im Spiel. Den Fokus auf ihr
grossesZiel habenMechnigund
Schierscher nie aus den Augen
verloren. Sie blieben flexibel,
arbeiteten sehrhartundwie sich
jetzt herausstellt, härter als an-
dere Nationen. Die Qualifika-
tion war somit auch eine Wil-
lensleistung und aufgrund der
Strapazen absolut verdient.
Mechnig und Schierscher und
damit Liechtenstein gehören
mit dem Gezeigten zu den 22
bestenNationen derWelt.

In Rio de Janeiro, bei den
letztenSommerspielen, durften
übrigens noch 24 Nationen an
den Start gehen. Auch dies hat
die Ausgangslage erschwert.
Zampieri dazu:«Esgab zweiTi-
ckets weniger, dazu kam aber
auch, dass das Niveau höher ist
als dazumal. Alle Nationen lie-
gen nahe beieinander und ha-
ben sichverbessert.Umsoschö-
ner ist nun dieser Erfolg für
uns.»

EineWocheFeriennach
strengerZeit
Die Qualifikation und die Vor-
bereitung darauf haben das
LiechtensteinerTeamüber Jah-
re sehr vielKraft gekostet.Bis zu
denOlympischenSpielen schal-
ten Lara Mechnig und Marluce
Schierscher nun punkto Trai-
ning einen oder zwei Gänge zu-
rück. «Wir nehmen uns jetzt
eine Woche Ferien. Wir brau-
chen eine Pause, um die Batte-
rienwieder aufzuladen», erklärt
Zampieri und weiter: «Zuerst
steht jetzt dasGeniessenan.Wir
feiern den Erfolg mit unseren
Familien, Freunden und ande-
ren Athleten, auch aus den
SchwimmklubsBuchsundBern.
Das Ziel war klar die Qualifika-
tion und die haben wir ge-
schafft.»Nunwerden sie an die
Spiele fahren und dort einfach
versuchen, das Beste zu geben.

Lara Mechnig und Marluce Schierscher dürfen nach den Anstrengungen erst mal eine Woche verdiente Ferien machen. Bild: Keystone

«Möglichst gut ringen und gewinnen»
Annatina Lippuner vomRCOberriet-Grabs ist bereit für die Europameisterschaft.

Ringen Nach guten Resultaten
andenSelektionsturnierenwur-
de die Grabserin Annatina Lip-
puner für die Kadetteneuropa-
meisterschaften im bulgari-
schen Samokov nominiert.

AnnatinaLippuner,wie
verlief ihreVorbereitung?
Annatina Lippuner: Während
den letztenMonatenbestritt ich
zwei internationale Turniere,
eines inKroatien und das ande-
re in Bukarest. Dabei gelang es
mir an Erfahrungen zu gewin-
nen und an Einzelheiten zu
arbeiten.Währendder Schulfe-
rien war ich die meiste Zeit in
Freiburg, um gute Trainings zu
absolvieren. Somit absolvierte
ich den grössten Teil meiner
Vorbereitung mit deutschen
Ringerinnen im Schwarzwald.

Freuen sie sichauf ihren
erstenGrossanlass?
Meine Freude ist riesig und
überdecktmeineNervosität. Ich

bin aufgeregt und gehe die gan-
ze Sache fokussiert an.

Wie läuft esmit demGe-
wichtmachen?
Leider war nicht von Anfang an
klar, in welcher Gewichtsklasse
ich starten werde. Als dieses
Thema geklärt war, fiel es mir
nicht sehr schwer auf mein
Kampfgewicht zu kommen, da
ich durch die Aufregung vor

meinem erstenGrossanlass be-
reits gut abnehmen konnte.

Machensie sich zuviel
Druck?
Ich versuche die Vorfreude für
meinen ersten Grossanlass
möglichst wirken zu lassen. Zu
viel Druckmache ichmir daher
nicht, eher versuche ich mich
auf meine Ziele zu fokussieren,
möglichst gut bis zur letzten Se-

kunde ringen und Kämpfe zu
gewinnen.

Was ist ihrZiel?
Eine Medaille wäre schön. Je-
doch gehe ich Schritt für Schritt
vor undwill amEnde unabhän-
gigmeinesResultates zufrieden
mitmeiner Leistung sein.

Wiebereiten sie sichmental
vor?
Durchallein seinundMusikhö-
ren konnte ich mich in geistig
gut darauf vorbereiten. Früh
schlafen gehen hilft mir auch
Ruhe zu bewahren.

Wannwerden sie imEinsatz?
stehen?
IchwerdeamDonnerstagbis 53
kg Freistil in den Wettkampf
starten. Die Kämpfewerden im
Livestream auf der Homepage
von United World Wrestling ab
11Uhr zu sehen sein.

Maurus Zogg

EM-Auftritt bei den Kadetten für Annatina Lippuner. Bild: PD

Kantonalschwingfest in
Kaltbrunn ohne Zuschauer
Schwingen Das 106.St. Galler
Kantonalschwingfest (1.August
2021) inKaltbrunnwird stattfin-
den –diesdieguteNachricht. Je-
doch werden keine Zuschauer
zugelassensein.«Wiees sicham
Festtaganfühlenwird, vor einer
leeren Kulisse zu stehen, statt
mehrere tausend Zuschauerin-
nen und Zuschauer begrüssen
zu dürfen, weiss ich heute noch
nicht», sagt OK-Präsident Au-
gust Scherzinger.

Wieerberichtet, sei demOK
derEntscheidnicht leicht gefal-
len. «Aber die Umstände sind
einfachzuunsicherundeingrif-
figes Schutzkonzept umzuset-
zen, wäre mit riesigen Aufwän-
den verbunden gewesen.»

Wettkämpfekönnen im
Internetverfolgtwerden
Bereits im März war das ur-
sprüngliche Verschiebungs-
datum vom 30. Mai nochmals
angepasstwordenaufden1.Au-
gust. Doch die Hoffnung, die
epidemiologische Lage würde

danneinFestmitmehreren tau-
send Zuschauern und ohne
grössere Einschränkungen zu-
lassen, hat sich inzwischen zer-
schlagen. Als Alternative und
damit die Schwingergemeinde
nicht ganz auf das Fest verzich-
ten muss, werden die Wett-
kämpfe in einer Liveübertra-
gung im Internet angeboten.
Unter www.schwingen-live.ch
kann gegen eine Gebühr von
zehn Franken ein Login erwor-
ben werden. Als Kommentato-
renwirkenSchwingerkönig Jörg
Abderhalden und Eidgenosse
Gerry Süess.

Wie dasOKausserdemmit-
teilt, bestehe beim Kauf dieses
Login-Tagestickets für alle die
Möglichkeit, nichtnurSchwing-
sport zu geniessen, sondern
auch ihre Solidarität gegenüber
dem Kantonalschwingfest zu
zeigen. Durch das Angebot des
Livestreams kann das OK auch
seinen Sponsoren und Gaben-
spenderneine interessanteWer-
beplattform bieten. (eb)


